AGB-Präsident zieht ernüchternde Bilanz

Gewerkschaftsbund blickt zurück auf Wahlen und Abstimmungen


Viviane Hösli neu im Grossen Rat
Mangelndes Mobilisierungsvermögen hat nach Ansicht des Präsidenten des Aargauischen Gewerkschaftsbundes (AGB) bei den jüngsten Abstimmungen und Wahlen zum Misserfolg beigetragen. "Wir müssen über die Bücher", stellte Kurt Emmenegger selbstkritisch fest - dies vor allem auch mit Blick auf die politische Zukunft, die "viel Knochenarbeit" bringen werde.
Auf den ersten Blick seien die Regierungsrats- und Grossratswahlen aus Sicht der Gewerkschaften recht erfreulich ausgegangen, sagte Emmenegger an der Delegiertenversammlung in Aarau. Von den 62 zur Wahl empfohlenen Grossratskandidatinnen und -kandidaten seien deren 16 oder rund ein Viertel gewählt oder wiedergewählt worden, drei belegten den ersten, weitere zwei den zweiten Ersatzplatz. Von den Gewählten kandidierten 14 auf der Liste SP/Gewerkschaften, je einer auf der Liste der Grünen und der EVP. Erfreulich sei auch, dass es AGB-Vizepräsidentin Viviane Hösli Rössler im Bezirk Zofingen geschafft habe und die beiden vom AGB empfohlenen Regierungsratsmitglieder Urs Hofmann (SP) und Susanne Hochuli (Grüne) mit guten Resultaten wiedergewählt worden seien.
In der Gesamtschau sei die Bilanz aber sehr ernüchternd, räumte Emmenegger ein. Rot-grün habe drei Sitze eingebüsst und sei in der nächsten Legislatur nicht mehr in der Lage, aus eigener Kraft ein Behördenreferendum gegen Beschlüsse des Grossen Rates zu ergreifen. Mit der Stärkung des Mitte-rechts-Lagers werde die Arbeit im Kantonsparlament für die SP noch schwieriger werden. Im Kantonsparlament werde die SP kaum mehr Chancen haben, Korrekturen anzubringen und deshalb vermehrt gezwungen sein, mit Referenden Vorlagen zu bekämpfen.
Ungenügende Mobilisierung.
„Sehr ernüchternd“ ist laut Emmenegger auch die Abstimmung über das Steuergesetz am 23. September ausgefallen. Ein Nein-Anteil von lediglich 30 Prozent sei ein „missliches Resultat“. Es sei nicht gelungen, das „Päckli“, das allen etwas bringe, aufzuschnüren und eine breite Diskussion in Gang zu setzen. Das gute wirtschaftliche Umfeld und die guten Rechnungsabschlüsse von Kanton und den meisten Gemeinden habe das klare Ja zur Steuergesetzrevision begünstigt. 
Den Hauptgrund für den Misserfolg der Linken sieht der AGB-Präsident jedoch in der „ungenügenden Mobilisierung der eigenen Basis“. Zwar sei ein breites Nein-Komitee auf die Beine gebracht worden. Fakt sei aber, dass dieses Komitee keine Kampagne geführt habe und die Gewerkschaften auf sich alleine gestellt waren. „Darüber müssen wir mit der SP und unseren Einzelverbänden diskutieren“, hielt Emmenegger mit Blick auf die künftigen Herausforderungen fest.
Für einmal hatten sich die Gewerkschaftsdelegierten nicht mit Abstimmungsvorlagen zu befassen. Zum Referendum gegen das Tierschutzgesetz, über das am 25. November abgestimmt wird, sei auf eine Parolenfassung verzichtet worden, sagte Emmenegger. Das Tierschutzgesetz gehöre nicht zum Kerngeschäft der Gewerkschaften.
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